
Hosea en ıTlernden Gott, dem auf eiten srTaels die schicksalhaite rage des Judaismus:
sirenge Beobachtung des mosalschen Gesetzes un: Kultes der eus  Ööpfiung egenüber-
STEe. apıte. Das Blut splielt ın TÜr unNns unvolistellbarer Weise in der e| eline große

SO q1bt das neunie Kapitel einen Überblick VOTN erstien Blutvergießen urci Kaın
bis A Blut des Neuen Bundes 1m pier Chrsti Das ema des etzten apıtels bildet
der dem des lebendigen Gottes
1ne biblische Theologie ohne Jextanalysen, mit em Uüstzeug moderner LEXe-
YCSE, IMU. normalerweise edenken hervorrufen. Das weıß uch der ulor un:! SEeIz sich
darum mı1ıt einem dQAQUS dieser i1CAtung eventuell kommenden FiNnwand 1n EINEeT eıgenen VOT-
bemerkung auseinander. Wenn daruüuber hinaus 1n diesem Buch derartige Sorgen iehl AIl
Platze sind, annn deswegen, weil ler e1Nn Fachmann In Werk ıst, der d1ie notwendigen
Vorarbeiten bereıts VOIL der schrıftlıchen FIX1erung geleistet Mal Barthelemy’'s umfang-
reiche wissenschaftliche Arbeıt ber die Septuaginta gıbt Gewähr daiür, daß selbst hınter
scheinbar leicht Tormulıerten edanken immer e1N großes Detailwissen steht Fuüur den glau-
igen Tısten ist die hl Schrift als Ganzes Gottes geoffenbartes Wort; darum wiıird
immer Au{igabe e1INeTr Techt verstandenen biblischen heologie sein, das Detail nıcht MT
aQus sıch selbst, sondern immer uch aqUS dem Gesamtzusammenhang der begreifen
Das ges  Je. hlıer 1n vorbildlicher Weise. Der 1C auf das Ganze der Schrift g1ıbt
dieser kleinen Bibeltheologie ihr Gepräge, die ul TUN! der behandelten 1hemen zugleicl
eın Leitifaden biıblıscher Spıirıtualitat genann werden könnte. Die zahlreichen bı  ıschen
Jlexte SINd gut ausgewaählt und me1ıst recht ebendig un:! persönlich kommentiert. Der TanN-
ZOs1isch sprechende utior ist eın elister der Sprache, der mıt blendenden Formulierungen
un!' anschaulıchen Vergleichen Cdie Lekiure ZUIN ergnugen macl ESs ware SChONf
WEeNnNn das uch neben dem gutien Übersetzer auch einen € Überarbeiter eifunden hatte,
der die Verwelse auf die „Bıble de Jerusalem“ Urc entspechende Hinweise aut euische
Bibelausgaben un! -kommentare erseizt hätte Dıe deutsche Ausgabe ıst 1n der Reihe Lectio
SPIr1eUalISs erschıenen; VvOolhg Recht, enn das Buch eignet S1ICcCH ausgezeıiıchnet W ce
meditative Versenkung ın die Welt der chrift und annn darum 1Ur MN aliill en COrdens-
leuten mpfohlen werden. Heinemann

Y T3IeITY: Handbuch der Schriftauslegung. Band [E nier Mitarbeit
Vo de Corbiac, UTrCc u reiburg 0 — Verlag Hetrder Be]l Abnahme
des Gesamtwerkes M 47,40, Preis Je Einzelband 17,60
Die Brauchbarkeit dieser Veröffentlichung geht schon daraus hervor, daß das Iranzösische
rigina. SE11 957 HA uflagen erlebht hat ngeleg ach Art eINes biblischen Zettelkastens,
werden 1n übersichtlicher Weise 454 Stichworte behandelt, diıe nach SeCchs Sachgebieten Y'S-
ordnet sSiınd: (jOLL, Christus, die irche, der hl Gjeist 1m liıturgischen eben, der al Geist
1m sıttlichen eben, die menschlichen Wirklid  eiten Vielleicht ware der echste Teıl ent-
Ssprechend der Iranzösischen Vorlage besser miıt „die irdiıschen Wirklicl  eite  C berschrieben
worden, da hier uch tıchworte WIe ew1l  er, Jier, ılch und HON19, Posaune, BerTg, Meer,
Feuer Uun: usie TLinden S1INd.
Nach jedem WOT olg e1n erläuternder lext und annn die entsprechenden Bıbelstellen,
die allerdings nıcCcı 1m ortlaut, sondern T ach ihrem On zıtiert werden. Der Leser
wird uf diese Weise immer wleder die hl Schrilıi{ft selbst und den Jewelligen lextzu-
sammenhang verwlesen Uun! nigeht damıt eıchter der Gefahr, bestimmte biblische AuS-

isoliert sehen un! verstehen. Dıe Schriftstellen sind übersichtlich angeordnet
und mıt einem Kurzkommentar versehen, der häaufig neben der IUr das erstandnıs eines
Textes notwendigen ETrklärung ınen besonderen 1inwels auf eX'  eilsche Schwierigkeitenentha Dıie leere Spalte IUr persönliche Bemerkungen, dıe In der Iranzösischen Ausgabe

iinden WAar, ıst ın der deutschen leider weggefallen. Was die Kkurzen Bemerkungen den
Schrifttexten angeht, stehen S1e 1m allgemeinen au{fi dem Boden moderner Bibelt.  eologieun! Zeichnen sıch Urci iNre praktische Note dQuU  N Hier gelingt WITL.  1CH einmal der Versuch,
Bibelwissenschaft 1n B1ıbelpastoral umzusetizen Fın weiterer Vorzug ist die gleichmäßigeAuswertung des Neuen un! en JTestaments, wodurch die ınnere ınnNnel der einen hl
CT konkret A usdruci omMmm Das ausführlich alphabetische Sachregister, SOWI1e
das biblisch-liturgische egister 111 Ende des Gesamtwerkes Thohen die Traktische Ver-
wen!|  arkeit der Tel äande, für die nıcht 1LULI der Seelsorger, der sıch auf Verkündigungund Bibelarbeit vorbereitet, sondern uch der Lale, der die Schrift besser kennenlernen
moOchte, dankbar seın werden. Heinemann

LENSSEN: Ambrosius Der Auszug UU Agypten ım Zeugnis der Bibel el Im
Zeugnis der 1  er alzburg 1966 Verlag ttOö uller 123 kart. 6,50

x 41Die Aussage „Jahwe hat iIsrael aduUus Agypten herausgeführ egegne uUuns 1n en Schichten
des en Testaments un:! hat den harakter eiInNes Bekenninisses, das 1n großer Variabili-
tät ın den verschiedensten Zusammenhängen auftaucht. Der Exodus als theologisches Leit-
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moOot1V spilelt uch 1M Neuen Testament un! in der iturgıe ıne große und verdient!
darum ın dieser el einen Platz, die sich Tge  0008 e, den Leser mıt den Kern-
gedanken biblischer Überlieferung vertraut machen.

Ausgangspunkt der ntersuchung bildet cdıe rage ach der historis  en rundlage un!'
der lıterarıschen Komposition des biblischen uszugsberichtes 7—29) Erst auf dieser

Glaubensleben sTaels darstellenrundlage aßt sıch die Entfaltung des Auszugmotivs
SsSoNndern uch ın der Gesetzgebung,5S— F7 das seınen Nieders  lag nıcht NUu 1mM Kult,

1n der euteronomistischen Geschichtstheologıie, ın der prophetischen Verkündigung und in
der rel1ıgıosen ichtung des Alten Testamenis gefunden hat. iIm Neuen Testament wird das
XOdUS  ema ın verschiedener Weise aufgegriffen un:! varliıert (S 79—102). Hel en

der eue Moses, 1mM Johannesevangelıum erınnern egriifeynoptikern erscheınt Jesus al
wıe Zeıt, chlange, W asser 1CI den Exodus, IUr Paulus sind die Ereignisse des
Auszuges Un des Wüstenau{fenthaltes srTaels eın Bild IUr die auie und das chrıstilıche
Daseın, un! die Dpokalypse ze1g diıe ırche auf dem Weg ZU Vollendung des Exodus
Das Auszugsthema 1 Glaubensleben der christliıchen TUNZEI 03—114) bezeugt endlich,
w1ıe sehr die Urkirche aus dem els der gelebt hat

Der gut fundierten, exegetisch sauberen Arbeıt gelıngt S mıiıt SPAaITISAME Mitteln den Aus-
ZUG dQdUus AÄAgypten als entscheidenden lüsselpunkt der Heilsgeschichte darzustellen, VO  _

dem aQus die Einheit der beiden lestamente einsicht1g wird. Fuür den Leser SpI1INgt el
vielleicht einNe eue Perspektive sel1nes christlichen aubens heraus, den e Jetz mehr als
lebendiges Hineingenommense1n 1ın den TOomMm dieser Heilsgeschichte versie

Heinemann

ENNINK, Heinrıch Die Askese ım Zeugznis der Bibel el Im Zeugn1s der
jl  el, Bl alzburg 1966 Verlag tto uller 118 kart 6,50
Das Wort Askese hat eute 1n den ren vieler Trısten, uch vieler Ordensleute keinen
gutien ang Man acht sich Der infach, WEe1NnN I1ld. dıese Tatsache mıiıt dem VOor-
wurf{ der pferscheu erklaren moOchte, die angeblich IUr den modernen Menschen typisch sel

ıch die vermeintliıche Ablehnung als eine KritikBel naherem Zusehen sıch nam
eıner bestimmten OoOrm un! all einem bestimmten Verständnis VO Askese, die me1nt,

dank e1ines methodischen Planes den ufstieg ZU—L christlichen Vol  ommenheıt bewältigen
konnen. Das traditionell-christliche ea der Askese ist VO griechischen un lateinischen

Vorbildern beeinflußt worden, deren irkung N1ıCI unterschätzt werden (aDl Um NnNOTL-

wendiger erscheint 1Ne gründliche Besinnung auf die bı  ıschen Grundlagen christlicher
Askese, enn s S1e wird den Menschen, der QqUS dem Evangelıum lepen  r versucht, [0)0!

der Notwendigkeit un! VO: Wert einer Askese überzeugen können.

Um die biblischen rundlagen der Askese geh‘ ennn auch ın A1esem uck Die Auztf-
gabe ıst nıCı einfach, weıiıl weder das Wort och der Begrıilff Askese 1n der uUunNns geläufigen
echnischen Bedeutung iın der hl Schrift vorkommt. Der Veriasser Oöst die Schwierigkeit,
indem die hinter diesem Begriff stehenden irdischen Werte un! Wirklichkeiten 1INs Auge
faßt un S1e miıt der biblischen Offenbarun kon{frontier Die biblische Askese wird wesent-
ich UTrC ihren heilsgeschichtlichen harakter estiimm' un: ist weltbejahend, weil Gott
selbst 1n der SIO  ıchen Welt anwesend ist (1 Kapıtel 9—37) Jedoch wird diese Welt-
bejahung relativiert durch das biblische laubensbewußtsein VO eıner „Endzeit” das auf
eın Zuendegehen der stofflichen Welt hinweilist und ıne „Wüstenspiritualıitat’ der eine
gew1lsse Weltentsagung bedingt (2 Kapıtel 39—83. Diese Relavıtiıerung der Weltbejahung
ang uch mıiıt der Erfahrung des els 301 das Vorbı  ıch durch den sühnenden
Dpferto Jesu, 1n den der Christ urci die auie miteinbezogen SE berwunden wurde

Kapitel 837—115) Das Ziel des christlichen Lebens ist die vollkommene Verein!i
mıt ott. Davon ausgehen! ann I11d. die biblısche Askese als das ständige Bemühen
kennzeichnen, 1n uUuNnseIfelll irdischen en für die der eilenden 1e Giottes 1mM Leib

Herrn Jesus T1SIUS demüt1ig offenzustehen (S 116)
Das rgebnis der nNntersuchung ist nıcht ın unmittelbarem on(tla. miıt den biblischen
Texten worden, w1e IUr die meılsten anderen Nummern d1iıeser el charakte-
ristisch 1st. Besondners das Neue Testamen miıt seınen Aussagen ber olge nd Nach-
ahmung scheınt TnZz gekommen Se1IN. Der Verfasser ist e1n ausgezeichneter Kenner
der Religionsgeschichte un! geht VO dieser Seite staärker SeIN ema 1C exegetisch
erhobene Details, sondern ideengeschichtliche Zusammenhänge bestimmen seine Arbeıit, dıe
ber auch auf diesem Wege einem sehr bedenkenswerten Trgebnis gelangt Letzten
es geht bel der biblischen Askese nicht ejahung der Verneinung der materiellen
Welt als solcher, SsoOoNndern die ejahung CGottes 1n Welt Das ıst zweifellos ine
INnsıc| die Uurc ständıge Zurückführung auf die biblischen Quellen unNnseIel Askese wl1le-
der ıne Lauterkeit verleihen kann, die S1e vielleicht weithin verloren hatte.

Heinemann
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